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Neue Studie untersucht Risiken von AKWs und 

Zwischenlagern in Deutschland 
Atomausstieg muss vorgezogen werden 

 
Kurz vor dem fünften Jahrestag des Atomunglücks von Fukushima hat der Bund für 
Umwelt und Naturschutz Deutschland (BUND) eine Beschleunigung des Atomausstiegs 
gefordert. In einer heute in Berlin veröffentlichten Studie mit dem Titel "Atomkraft 2016 - 
sicher, sauber, alles im Griff?" untersucht die unabhängige Atomexpertin Oda Becker die 
Risiken, die von Atomkraftwerken und Zwischenlagern in Deutschland ausgehen. Becker 
konnte mangelhafte Schutzstandards, Hochwasser-, Erdbeben- und Terrorgefahren sowie 
altersbedingte Ausfälle der Sicherheitssysteme nachweisen. 
 
"Nach dem Atom-Gau in Fukushima vor fünf Jahren erkannte endlich auch 
Bundeskanzlerin Angela Merkel, dass die Atomenergie ein Irrweg ist. Mit der Stilllegung 
von inzwischen neun Atomreaktoren ist ein erster Schritt getan. Der Weiterbetrieb von 
acht Reaktoren davon zwei in Niedersachsen, Grohnde und Emsland, birgt jedoch nach 
wie vor enorme Risiken. Auch in Deutschland ist jederzeit ein größerer Störfall oder ein 
Super-Gau möglich. Diese Risiken sind der Bevölkerung nicht länger zumutbar, genauso 
wie die Risiken altersschwacher Atommeiler in unseren Nachbarländern", sagte Renate 
Backhaus, Landesbeauftragte Atomenergie des BUND Niedersachsen. 
 
Selbst wenn sämtliche Atomkraftwerke schließlich abgeschaltet seien, endeten die 
Risiken der Atomkraft in Deutschland noch lange nicht, sagte Backhaus. Der 
hochradioaktive Atommüll müsse dann für weitere Jahrzehnte in oberirdischen 
Zwischenlagern verbleiben, die leider nur unzureichend geschützt seien. Becker: „Die 
Zwischenlager weisen einen mangelhaften Schutz gegen Flugzeugabstürze und 
Terrorgefahren auf. Unter Ausschluss der Öffentlichkeit erfolgen zurzeit begrenzte 
Nachrüstungen. Wenn neben den Lagern schließlich die Atomkraftwerke rückgebaut 
werden, fehlt außerdem die Möglichkeit zur Reparatur von Castor-Behältern. Das ist 
inakzeptabel, weil voraussichtlich noch sehr lange Zwischenlagerzeiträume notwendig 
sind. Es muss jetzt diskutiert werden, wie die Zwischenlagerung weitergehen soll, welche 
Nachrüstungen erforderlich sind und auch ob eventuell Neubauten die alten Lager 
ersetzen müssen.“  

Die Studie mit dem Titel "Atomkraft 2016 - sicher, sauber, alles im Griff?" finden Sie im 
Internet unter: www.bund.net/pdf/risikostudie_akws 
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